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(54) Mähdrescher mit zugehörigem Häcksler und daran anschliessenden Wurfgebläsen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Mäh-
drescher mit einem Häcksler (3-5) und daran ange-
schlossenen Wurfgebläsen (13), wobei Teilummante-
lungsbereiche (21-23) der Wurfgebläse (13) zwecks
Verteilung des Gutstroms auf dem Boden zyklisch ver-
schwenkt werden können, wobei die Teilummante-
lungsbereiche (21-23) in ihrer inneren Todlage mittels
Guttrennblech (14) von dem an die Wurfgebläse (13)
übergebenen Gutstrom getrennt und während ihrer
Schwenkbewegung mit unterschiedlicher Umfangge-
schwindigkeit bewegt werden.

Dies hat den Vorteil, dass zum Einen die ver-
schwenkbaren Teilummantelungsbereiche (21-23) den
in die Wurfgebläse 13 eintretenden Gutstrom in seiner
Bewegung nicht behindern können und andererseits
der aus den Wurfgebläsen austretende Gutstrom
gleichmäßig auf dem Boden verteilt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mähdrescher mit
im abgabeseitigen Bereich angeordneter Übergabe -
oder Häckslereinrichtung, von wo aus das Stroh-/
Spreu-Gemisch zwei in gleicher Ebene und nebenein-
ander angeordneten Wurfgebläsen radial zugeführt
wird, denen im Bereich ihrer Guteintrittsöffnungen ein
keilförmiges, mit der Spitze gegen die Gutförderrichtung
gerichtetes Guttrennblech zwecks Aufteilung des Gutes
in zwei Teilströme zugeordnet ist. Die beiden divergie-
renden Schenkel des Guttrennbleches bilden je den Be-
ginn einer Teilummantelung eines Wurfgebläses, an de-
nen sich zumindest je eine weitere einstellbare Teilum-
mantelung in Umfangsrichtung anschließt, die eine in
Rotationsachsrichtung verlaufende Abrisskante für die
Gutführung bilden, wobei diese Abrisskante geradlinig
oder gestuft verlaufen kann, sodass sich die Auslass-
öffnungen in Drehrichtung der Gebläserotoren dem Ver-
lauf und der Form der Kanten entsprechend erweitern.
[0002] Ein derartiger Mähdrescher ist aus der DE
19908111 C1 bekannt. Dabei wird der vom Häcksler
ausgeworfene aus einem Stroh-/Spreu-Gemisch beste-
hende Gutstrom ohne auf irgendeine Weise umgelenkt
und dadurch abgebremst zu werden direkt einer nach-
geschalteten Wurfgebläseeinrichtung radial zugeführt.
Sie besteht aus mindestens zwei Wurfgebläsen, die mit
vorgenannten Teilummantelungen ausgerüstet sind.(Im
Folgenden stellenweise in der Einzahl beschrieben)
Diese Teilummantelungen erfüllen ihren Zweck auf-
grund ihrer festen Einstellung aber nur unter konstanten
prognostizierten Erntebedingungen. Durch die radial
verlaufende, keilförmige Abflachung der Ummantelung
ist ein kontrollier- und steuerbarer Austrag der Gutmas-
se nur beschränkt möglich. Ferner ist durch die bau-
raumbedingte, zum Boden hin geneigte Anordnung der
Wurfgebläse die Entfernung zwischen dem Gutaustrag
und dem Boden stark unterschiedlich, sodass die auf
dem Boden abgelegte Gutschicht in ihrer Dicke stark va-
riiert.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, einen Mähdrescher, der eingangs
näher bezeichneten Art so auszubilden, dass die ver-
schwenkbaren Teilummantelungen des oder der Wurf-
gebläse den in die Wurfgebläse eintretenden Gutstrom
nicht behindern und zudem eine gleichmäßige Ablage
des von dem oder den Wurfgebläsen ausgetragenen
Gutstromes auf dem Boden ermöglichen.
[0004] Diese Aufgabe wird gemäß den kennzeich-
nenden Merkmalen der Ansprüche 1 und 5 dadurch ge-
löst, dass jede der beiden weiteren Teilummantelungen
zyklisch in den von den beiden divergierenden Schen-
keln des Guttrennbleches begrenzten Raum eintau-
chen und aus diesem, zwecks Veränderung der Rich-
tung des Gutstromes, herausschwenken, wobei sich die
Umfangsgeschwindigkeit der Teilummantelungen in
Abhängigkeit von deren momentaner Stellung ändert.
Auf diese Weise wird neben einer einwandfreien Vertei-

lung des Gutes gewährleistet, dass die Teilummantelun-
gen in ihrer Neutralstellung die Gutzufuhr zu den Wurf-
gebläsen von dem vorgeordneten Häcksler in keiner
Weise behindern.
[0005] Zwecks Optimierung der Gutverteilung und
aus bauraumtechnischen Gründen ist es zweckmäßig,
dass die beiden einem Wurfgebläse zugeordneten
Wandungsteile teleskopartig übereinander schwenkbar
sind, und dass zwei zusammengehörige Wandungsteile
ihre größtmögliche Überdeckung in den von den beiden
divergierenden Schenkeln des Guttrennbleches gebil-
deten Raum einnehmen.
[0006] Weitere zweckmäßige Ausführungsformen
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,
wobei es nach einem wesentlichen Merkmal vorteilhaft
ist, dass die Teilummantelungen bzw. die Wandungstei-
le aus ihrer eingefahrenen Neutralstellung heraus zu-
nächst mit hoher und danach mit zunehmend langsa-
merer Geschwindigkeit herausgeschwenkt und aus ih-
rer voll ausgefahrenen Stellung zunächst mit langsamer
und danach mit zunehmend höherer Geschwindigkeit
wieder in ihre Neutralstellung zurückgeschwenkt wer-
den.
[0007] Im Folgenden soll die Erfindung anhand beilie-
gender schematischer Zeichnungen näher erläutert
werden. Dabei zeigt:

Fig.1 den hinteren Teil eines Mähdreschers mit An-
bauhäcksler und Wurfgebläsen in der Seiten-
ansicht,

Fig.2 den in Fig. 1 dargestellten Häcksler und die
Wurfgebläse von unten,

Fig.3 die in Fig.2 dargestellten Wurfgebläse per-
spektivisch,

Fig.4 einen Teil der in Fig.2 dargestellten Wurfgeblä-
se in abgeänderter Ausführung,

Fig.5 den Verstellmechanismus nach Fig.4 im
Schnitt V-V,

Fig.6 die Gutverteilung auf dem Ackerboden.

[0008] Mit 1 ist der hintere Teil eines Mähdreschers
bezeichnet, mit der Strohausfallhaube 2, an die sich ein
Häckslergehäuse 3 anschließt. In diesem Gehäuse 3 ist
eine Welle 4 antreibbar gelagert, die mit schwenkbaren
Häckselmessern 5 besetzt ist. Diese Häckselmesser 5
kämmen mit einer gehäusefesten Messerschar 6. Auf
der Häckslerwelle 4 lagert das Rahmenteil 7 einer nach-
geschalteten Wurfgebläseeinrichtung 13. Mit dem Rah-
menteil 7 ist ein nach hinten auskragendes Abdeckteil
8 fest verbunden in dem die Rotationsachsen 9 und 10
antreibbar gelagert sind. Diese Rotationsachsen 9 und
10 sind mit flexiblen Wurfschaufeln 11 besetzt die nach
unten von einer mitrotierenden Scheibe 12 abgedeckt
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sind. Den beiden aus dem oberen Abdeckteil 8, den ro-
tierenden Achsen 9 und 10, den Wurfschaufeln 11 und
den mitrotierenden Scheiben 12 gebildeten Wurfgeblä-
sen 13 ist ein Guttrennblech 14 zugeordnet, dessen
Spitze 15 gegen den von der Häckseleinrichtung 3-5
ausgestoßenen Gutstrom gerichtet ist. Die divergieren-
den Schenkel 16 und 17 des Guttrennbleches 14 schlie-
ßen einen Raum 18 zwischen sich ein und dienen mit
ihren auslaufenden Enden als Teilummantelungen 19
und 20 für die Wurfgebläse 13. Wie die obere Hälfte der
Fig.2 zeigt, schließt sich an die Teilummantelung 19 ei-
ne weitere Teilummantelung 21 an, die aus zwei Wan-
dungsteilen 22, 23 besteht. Beide Wandungsteile 22, 23
sind an den längeren Schenkeln von Winkelhebel 24
und 25 befestigt, die auf einem Zapfen 26 aufgesetzt
sind. Letzterer ist mit einer Quertraverse 27 fest verbun-
den, die über seitliche Längsträger 28 an dem Rahmen-
teil 7 befestigt ist. Der kurze Schenkel des Winkelhebels
24 ist über einen Bolzen 29 mit einer Koppel 30 gelenkig
verbunden. Im Bereich des Bolzens 29 ist mit der Kop-
pel 30 eine Konsole 31 verschweißt, die an ihrem Ende
ein Langloch 32 aufweist. In dieses Langloch 32 ragt ein
Bolzen 33 hinein, der mit dem kürzeren Schenkel des
Winkelhebels 25 fest verbunden ist. An dem dem Bol-
zen 29 abgewandten Ende der Koppel 30 ist mit dieser
eine weitere Konsole 34 verschweißt, die endseitig eine
Rolle 35 trägt. Diese Rolle 35 liegt ständig an einer an-
treibbaren exzentrisch gelagerten Scheibe 36 an. Im
Bereich der Konsole 34 ist ein Bolzen 37 auf die Koppel
30 aufgesetzt auf dem ein Lenker 38 lagert. Das dem
Bolzen 37 abgewandte Ende des Lenkers 38 umgreift
einen weiteren Bolzen 39, der fest auf der Quertraverse
27 sitzt. Wie aus Fig.4 zu erkennen, weist die Rolle 35
in der dargestellten Lage den geringsten Abstand zur
Drehachse 40 der exzentrisch gelagerten Scheibe 36
auf. Wird diese nun im Uhrzeigersinn gedreht, schwen-
ken die beiden Wandungsteile 22, 23 um die Achse 26
zunächst mit geringer und dann mit zunehmender Ge-
schwindigkeit in den Raum 18 hinein. Gleichzeitig
schwenken die in der unteren Hälfte der Fig.2 darge-
stellten Wandungsteile 22', 23' zunächst mit hoher und
dann mit abnehmender Geschwindigkeit aus dem
Raum 18 heraus. Die kinematische Anordnung ist dabei
so gewählt, dass sich während des Verschiebens der
Koppel 30 die Wandungsteile 22, 23 mit unterschiedli-
cher Geschwindigkeit bewegen und zwar im Verhältnis
1:2 das bedeutet, dass das Wandungsteil 23 nur mit der
Hälfte der Geschwindigkeit des Wandungsteiles 22 ver-
schwenkt wird. Dies bewirkt zum einen, dass sie in ihrer
völlig ausgefahrenen Stellung (obere Hälfte Fig.2) eine
relativ große umfängliche Abdeckung für die Auslass-
öffnung 41 darstellen. Sie geben diese aber, wie die un-
tere Hälfte der Fig.2 darstellt, völlig frei, da sie sich wäh-
rend ihrer Einfahrbewegung in den Raum 18 zuneh-
mend mehr teleskopartig übereinander schieben bis sie
ganz in den Raum 18 eingetaucht sind. Da das in der
unteren Hälfte der Fig.2 dargestellte Wurfgebläse 13
ansonsten identisch ausgebildet ist wie das in der obe-

ren Hälfte dargestellt, soll auf eine weitere Beschrei-
bung verzichtet werden.
[0009] Die Fig.4 zeigt eine Möglichkeit wie die Grund-
stellung der beiden Wandungsteile 22, 23 verstellt wer-
den kann. Da diese Verstellmöglichkeit in gleicher Wei-
se für die Wandungsteile 22', 23' verwendet werden
kann, soll sie an dieser Stelle nur einmal beschrieben
werden. Im Gegensatz zur Ausbildung nach Fig.2 ist die
Koppelstange 30 in diesem Ausführungsbeispiel zwei-
geteilt und besteht aus zwei Teilstücken 30' und 30".
Diese beiden Teilstücke 30', 30" sind im Knickpunkt 42
gelenkig miteinander verbunden, wobei der Knickpunkt
42 mittels eines Spindeltriebes 43 verlagerbar ist, so-
dass der Schwenkwinkel der beweglichen Wandungs-
teile 22, 22', 23, 23' einstellbar ist. Der Spindeltrieb 43
als Ganzes ist schwenkbar auf einer Achse 44 aufge-
setzt, die an der Quertraverse 27 befestigt ist. Einzel-
heiten lassen sich aus der Fig.5 erkennen. Diese Fig.5
zeigt, dass an der Achse 44 ein Gehäuse 45 angehängt
ist, an das ein Getriebemotor 46 angeflanscht worden
ist. Die vom Getriebemotor 46 angetriebene Spindel 47
ist in dem Gehäuse 45 gelagert und trägt einen Gewin-
deteil 48. Dem Gewindeteil 48 ist eine Spindelmutter 49
zugeordnet, die zwei durch Fenster 50 aus dem Gehäu-
se 45 hervorragende Zapfen 51 aufweist. Auf diese Zap-
fen 51 ist das gabelförmig sich aufweitende Koppelstan-
genteil 30" aufgesetzt. Das Koppelstangenteil 30' ist
über einen Bolzen 52 gelenkig mit einem Halter 53 ver-
bunden, der als Teil des Gehäuses 45 ausgebildet ist.
[0010] Aus der Fig.6 ist das gewünschte Streubild der
beiden Wurfgebläse 13 zu erkennen, durch das eine
gleichmäßige Verteilung des Gutes entsprechend der
Breite des Schneidwerkes 54 erreicht wird. Aufgrund
dessen, dass die Rotationsachse 10 der Wurfgebläse
13 eine zur Vertikalen geneigte Lage einnimmt, verkürzt
oder verlängert sich in Abhängigkeit von der momenta-
nen Position des den größeren Schwenkwinkel aulwei-
senden Wandungsteils 22, 22' der Weg des aus den
Wurfgebläsen 13 austretenden Gutes zum Boden. Bei
konstanter Umlaufgeschwindigkeit der Wandungsteile
22, 22', 23, 23'würde dies dazu führen, dass das aus
den Wurfgebläsen 13 austretende Gut ungleichmäßig
auf dem Boden verteilt wird. Um dennoch eine gleich-
mäßige Verteilung des Gutes auf dem Boden zu errei-
chen, verschwenken in einer weiteren erfindungsgemä-
ßen Weise, zumindest die die bewegliche Abrisskante
55 (Figur 4) bildenden äußeren Wandungsteile 22, 22'
um die jeweilige Rotationsachse 26 mit sich in Abhän-
gigkeit von der momentanen Stellung der Abrisskante
55 ändernder Umfangsgeschwindigkeit. Diese lageab-
hängige Geschwindigkeitssteuerung wird wie bereits
beschrieben mittels der exzentrisch gelagerten ellipti-
schen Kurvenscheibe 36 realisiert. Aufgrund dessen,
dass nur eine einzige Kuvenscheibe 36 für den Antrieb
der schwenkbeweglichen Wandungsteile 22, 22', 23, 23'
jedes Wurfgebläses 13 vorgesehen ist, erreichen die
Wandungsteile 22, 22', 23, 23' abwechselnd die in Figur
2 dargestellten inneren und äußeren Todlagen, wobei
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die Umfangsgeschwindigkeit der schwenkbeweglichen
Wandungsteile 22, 22', 23, 23' beim Verschwenken von
der inneren zur äußeren Todlage abnimmt und sich um-
gekehrt beim Verschwenken von der äußeren zur inne-
ren Todlage erhöht.

Bezugszeichenliste

[0011]

1 Teil eines Mähdreschers
2 Strohausfallhaube
3 Häckselgehäuse
4 Welle
5 Häckselmesser
6 Messerschar
7 Rahmenteil
8 Abdeckteil
9 Rotationsachsen
10 Rotationsachsen
11 Wurfschaufeln
12 Scheibe
13 Wurfgebläse
14 Guttrennblech
15 Spitze
16 Schenkel
17 Schenkel
18 Raum
19 Teilummantelung
20 Teilummantelung
21 Teilummantelung
22 Wandungsteil
23 Wandungsteil
24 Winkelhebel
25 Winkelhebel
26 Zapfen
27 Quertraverse
28 Längsträger
29 Bolzen
30 Koppel
31 Konsole
32 Langloch
33 Bolzen
34 Konsole
35 Rolle
36 Scheibe
37 Bolzen
38 Lenker
39 Bolzen
40 Drehachse
41 Auslassöffnung
42 Knickpunkt
43 Spindeltrieb
44 ,. Achse
45 Gehäuse
46 Getriebemotor
47 Spindel
48 Gewindeteil

49 Spindelmutter
50 Fenster
51 Zapfen
52 Bolzen
53 Halter
54 Schneidwerk
55 Abrisskante

Patentansprüche

1. Mähdrescher mit im abgabeseitigen Bereich ange-
ordneter Übergabe-/oder Häckseleinrichtung, von
wo aus das Stroh-/Spreu-Gemisch wenigstens zwei
einander benachbart angeordneten Wurfgebläsen
radial zugeführt wird, denen im Bereich ihrer Gute-
intrittsöffnungen ein mit der Spitze gegen die Gut-
förderrichtung gerichtetes Guttrennblech zwecks
Aufteilung des Gutes in zumindest zwei Teilströme
zugeordnet ist, wobei die beiden divergierenden
Schenkel des Guttrennbleches je eine Teilumman-
telung eines Wurfgebläses bilden, an denen sich
zumindest je eine weitere einstellbare Teilumman-
telung in Umfangsrichtung anschließt, die je eine in
Rotationsachsrichtung verlaufende Abrisskante
der Auslassöffnung der Wurfgebläse bilden,
dadurch gekennzeichnet,
dass jede der weiteren, einstellbaren Teilumman-
telungen (21) zyklisch in den von den beiden diver-
gierenden Schenkeln (16 und 17) des Guttrennble-
ches (14) begrenzten Raum (18) eintauchen und
aus diesem zwecks Veränderung der Richtung des
Gutstromes herausschwenken.

2. Mähdrescher nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die einem jeden Wurfgebläse (13) zugeord-
nete weitere Teilummantelung (21) aus zumindest
zwei Wandungsteilen (22, 23) besteht.

3. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens zwei einem Wurfgebläse (13)
zugeordneten Wandungsteile (22 und 23) telesko-
partig übereinander schwenkbar sind.

4. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens zwei zusammengehörigen
Wandungsteile (22, 23) ihre größtmögliche Über-
deckung in dem von den beiden divergierenden
Schenkeln (16 und 17) des Guttrennbleches (14)
gebildeten Raum (18) einnehmen.

5. Mähdrescher mit im abgabeseitigen Bereich ange-
ordneter Übergabe- oder Häckseleinrichtung, von
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wo aus das Stroh-Spreu-Gemisch wenigstens ei-
nem Wurfgebläse zugeführt wird, wobei das wenig-
stens eine Wurfgebläse eine zur Vertikalen geneig-
te Lage einnimmt und wenigstens eine einstellbare
Teilummantelung in Umfangsrichtung aufweist, die
eine in Rotationsrichtung verlaufende Abrisskante
der Auslassöffnung des wenigstens einen Wurfge-
bläses bildet,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Umfangsgeschwindigkeit der wenig-
stens einen einstellbaren Teilummantelung (22, 22',
23, 23') in Abhängigkeit von der momentanen Stel-
lung der wenigstens einen einstellbaren Teilum-
mantelung (22, 22', 23, 23') ändert.

6. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die lageabhängige Geschwindigkeitssteue-
rung der wenigstens einen einstellbaren Teilum-
mantelung (22, 22', 23, 23') durch eine exzentrisch
gelagerte Kurvenscheibe 36 realisiert wird.

7. Mähdrescher nach einem oder mehreren der An-
sprüche 5 und 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kurvenscheibe (36) eine elliptische Ge-
stalt aufweist.

8. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens zwei Wandungsteile (22, 22',
23, 23') eines Wurfgebläses (13) um eine zur Rota-
tionsachse (9) des Wurfgebläses (13) parallele
Achse (26) verschwenkbar sind.

9. Mähdrescher nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die parallele Achse (26) der wenigstens zwei
Wandungsteile (22, 22', 23, 23') der Wurfgebläse
(13) auf einer quer zur Fahrtrichtung des Mähdre-
schers verlaufenden Traverse (27) angeordnet
sind.

10. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens zwei Wandungsteile (22, 22',
23, 23') eines Wurfgebläses (13) an je einem Win-
kelhebel (24, 25) befestigt sind, wobei die Winkel-
hebel (24, 25) eine gemeinsame Rotationsachse
(26) aufweisen.

11. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden kürzeren Schenkel der Winkelhe-

bel (24 und 25) mit einem Ende einer Koppelstange
(30) gelenkig verbunden sind.

12. Mähdrescher nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das der Lagerstelle für die kürzeren Schenkel
der Winkelhebel (24, 25) entgegengesetzte Ende
der Koppelstange (30) eine Rolle (35) trägt, wobei
die Rolle (35) permanent an Stirnfläche der Kurven-
scheibe (36) anliegt.

13. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Koppelstange (30) im Bereich der von ihr
getragenen Rolle (35) mittels eines Lenkers (38) an
einer Quertraverse (27) angelenkt ist.

14. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die einem jedem Wurfgebläse (13) zugeord-
nete Koppelstange (30) zweigeteilt ist (30', 30"),
wobei die Winkellage der beiden Koppelstangen-
hälften (30', 30") durch Verlagerung ihres Knick-
punktes (42) veränderbar ist.

15. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verlagerung des Knickpunktes (42) mittels
eines Spindeltriebes (46) erfolgt.

16. Mähdrescher nach einem oder mehreren der An-
sprüchen 14 und 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spindeltrieb (43) und die beiden Koppel-
stangenhälften (30', 30") von einem Gehäuse (45)
getragen werden, das um eine von der Quertraver-
se (27) getragene Achse (44) verschwenkbar ist.

17. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens zwei Wandungsteile (22, 22',
23, 23') eines Wurfgebläses (13) mittels zumindest
einer Kolbenzylindereinheit verschwenkbar sind.

18. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abrisskante (55) der wenigstens einen
einstellbaren Teilummantelung (21) aus ihrer einge-
fahrenen Neutralstellung heraus zunächst mit ho-
her und danach mit zunehmend langsamerer Ge-
schwindigkeit herausgeschwenkt und aus ihrer voll-
ausgefahrenen Stellung zunächst mit langsamer
und danach mit zunehmend höherer Geschwindig-
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keit wieder in ihre Neutralstellung zurückge-
schwenkt werden.

19. Mähdrescher nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens zwei zusammengehörigen
Wandungsteile (22, 23 und 22', 23') mit unter-
schiedlicher Geschwindigkeit schwenkbar sind,
vorzugsweise im Verhältnis 1:2.
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